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DER BODEN IST UNSER KAPITAL & LEBENSGRUNDLAGE!

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG)

§ 7  Vorsorgepflicht

§ 17  Gute Fachliche Praxis in der Landwirtschaft

Die Bodenbearbeitung unter Berücksichtigung der Witterung grundsätzlich standortangepasst zu erfolgen hat

Die Bodenstruktur erhalten oder verbessert wird

Bodenverdichtungen, insbesondere durch Berücksichtigung der Bodenart, Bodenfeuchtigkeit und des von den 
zur landwirtschaftlichen Bodennutzung eingesetzten Geräten verursachten Bodendrucks, so weit wie möglich 
vermieden werden

Bodenabträge durch eine standortangepasste Nutzung, insbesondere durch Berücksichtigung der 
Hangneigung, der Wasser- und Windverhältnisse sowie der Bodenbedeckung, möglichst vermieden werden

Die naturbetonten Strukturelemente der Feldflur, insbesondere Hecken, Feldgehölze, Feldraine und 
Ackerterrassen, die zum Schutz des Bodens notwendig sind, erhalten werden

Die biologische Aktivität des Bodens durch entsprechende Fruchtfolgegestaltung erhalten oder gefördert wird

Der standorttypische Humusgehalt des Bodens, insbesondere durch eine ausreichende Zufuhr 
an organischer Substanz oder durch Reduzierung der Bearbeitungsintensität erhalten wird

Bildquelle: M. LadachText: J. Schiller









GAP-Konditionalität 2023:
Bodenerosion durch Wasser

POTENZIELLE EROSIONSGEFÄHRDUNG

• Produkt aus K-, R- und S-Faktor (ABAG)
• Spezifische Gefährdungsklassifizierung je Flurstück 

• KWasser1 = Erosionsgefährdung (K x S x R =15 - < 27,5)
• Pflugverbot vom 01.12 bis zum 15.02

KWasser1



GAP-Konditionalität 2023:
Bodenerosion durch Wasser

POTENZIELLE EROSIONSGEFÄHRDUNG

• Spezifische Gefährdungsklassifizierung je Flurstück 
• KWasser2 = hohe Erosionsgefährdung (K x S x R ≥ 27,5)

• Pflugverbot vom 01.12 bis zum 15.02
• Aussaat unmittelbar nach Pflügen zw. 16.02 und 30.11

KWasser2



GEOBOX VIEWER 
Layer „GAP-Konditionalität ab 2023: 
Bodenerosionsgefährdung durch Wasser“ 





Warum ist Erosionsschutz wichtig? 

Bodenerosion ist ein natürlicher Vorgang, der durch die Nutzung des Bodens als Acker 
bereits auf schwach geneigten Flächen erheblich beschleunigt werden kann. 
Wasser ist „unbeeinflussbar & natürlich“, der Boden wertvoll & reduzierbar im Abgang  !



Abflussprozesse am Hang

Aufgabe/Ziel:

Oberflächenabfluss so weit und so 

lange wie möglich 

verhindern/eindämmen!

Quelle: Texte 63/2020 Umweltbundesamt 

Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau
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Faktoren in der „Allgemeinen Bodenabtragsgleichung ABAG“ sind der Hangneigungs- und 
Hanglängenfaktor. Die Gefahr des Bodenabtrages durch Niederschlag wird bei hanglastiger
Topografie und nicht angepasster Bodenbewirtschaftung deutlich größer! 

Für Rheinland-Pfalz für 
jeden Schlag im GeoBox-
Viewer einsehbar unter: 
https://geobox-i.de/GBV-
RLP/

https://geobox-i.de/GBV-RLP/
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Schäden durch Wassererosion. Veröffentlicht in AID [Hrsg. 2013]Quelle: AID, 
Grafik: J. Bug

Bodenerosion verursacht durch Wasser aus 

Niederschlagsereignissen  

In Rheinland-Pfalz kommt Bodenerosion verursacht 
durch Wasser häufiger vor, als die Winderosion. 
Trifft Regen mit hoher  Energie und großer Menge 
auf unsere Böden, besteht je nach Bodenart, 
Bewuchs und Topografie höchste Gefahr, dass 
Bodenteilchen abgetragen werden. Vor allem 
trockene Böden sind bei heftig einsetzendem 
Starkregen der Gefahr einer Splash – Erosion 
ausgesetzt. Dabei wirbeln schwere Wassertropfen 
trockene Bodenteilchen auf und lassen diese 
abfließen.
Anders verhält es sich bei feuchteren Böden. Hier 
kann heftiger Regen zur 
Oberflächenverschlämmung führen. Damit kann 
kein Wasser mehr in die Bodenporen einsickern und 
fließt oberflächlich ab. Diese Effekte können bei  
nicht bewachsenen Böden z.B. während der Phase 
der Bearbeitung und Bestellung noch verstärkt 
werden.



Aktuelle Klima- und Wettereinflüsse auf unsere 

Ackerböden

Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau
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Ackerboden

Anzahl der Hitzetage

Kälteperioden und Frosttage

Windverhältnisse

Sonneneinstrahlung

Dauer von Trockenphasen

Stark- und 
Dauerregenereignisse

Niederschlagsverteilung 
über ein Anbaujahr

Niederschlagsmenge pro 
Jahr 

Die Grafik zeigt die klimatischen und wettertechnischen Einflüsse auf unsere Ackerböden. Die 
einzelnen Faktoren sind bekannt, haben sich aber in den letzten Jahren in ihrer Intensität verändert. 

Die Herausforderung liegt allgemein darin, die Einflüsse des Klimawandels mit ihren 
Intensitäten zu kennen und ein Bewirtschaftungssystem im Ackerbau zu finden und 
umzusetzen, welches der allgemeinen Situation gerecht wird.

Grafik: Ulrich Stohl, Dienstleistungszentrum-Ländlicher Raum RNH



Bodennutzung und Wasseraufnahmefähigkeit 

Die oben stehende Grafik wurde im Rahmen von Untersuchungen des Umweltbundesamtes zur Wasseraufnahme und -speicherung
von landwirtschaftlich genutzten Böden im entsprechenden Abschlussbericht veröffentlicht. Man erkennt, je umfangreicher die
Flächennutzung „Ackerland“ in einem Gebiet ist, umso größer wird die Gefahr des Oberflächenabflusses bei enormen Niederschlägen!
Die Grafik zeigt aber auch, dass in einem solchen Fall ein Oberflächenabfluss nicht gänzlich vermieden werden kann.

Unsere Böden haben, je nach Typ und Art, eine begrenzte, natürliche Wasseraufnahmefähigkeit.

Quelle: Umweltbundesamt Text 63/2020

Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau 14
öHSVK, Workshop Landwirtschaft u. Weinbau, VG Alzey-Land  
30.10.2024



Utensilien

für Monitoring / Beratung in der Fläche
DLR Westpfalz, Abteilung Agrarwirtschaft, 

Tensiometer

dienen zur kontinuierlichen Messung 

der Bodenfeuchte anhand der 

Saugspannung. 

Je trockener ein Boden ist, desto größer 

sind die Potentiale der Adsorptions- und 

Kapillarkräfte, die das Wasser im Boden 

binden.



Die Infiltrationsrate beschreibt, 

welches Wasservolumen ein Boden je Zeitspanne aufnehmen kann. 

Der Wert liegt in Mitteleuropa in der Regel zwischen fünf und 10 Millimeter 

je halber Stunde.

Die Infiltrationsrate ist eine wichtige Kennzahl, um 

die Erosionsanfälligkeit eines Bodens zu bestimmen. 

Zu Bodenerosion kommt es dann, wenn die Niederschlagsintensität über 

der Infiltrationsrate liegt !

Beispielsweise bei Gewitterregen in ariden Gebieten liegt die 

Niederschlagsmenge oft deutlich über der Infiltrationsrate. Der Einfluss von 

Regen auf die Abtragungsrate in einem Gebiet ist nicht nur von der 

Gesamtmenge des Regens abhängig, sondern auch davon, welcher Anteil 

Sommerregen an dieser Gesamtmenge hat. 

Diese kann je nach Region erheblich schwanken. So liegt beispielsweise 

der Anteil des Sommerregens in den Randlagen der Alpen zweieinhalbmal 

über dem in regenarmen Regionen Süddeutschlands.

Die Infiltrationsrate ist u. a. abhängig von Makroporosität, Hangneigung, 

Bedeckung und Vegetation.

https://de.wikipedia.org/wiki/Boden_(Bodenkunde)
https://de.wikipedia.org/wiki/Mitteleuropa
https://de.wikipedia.org/wiki/Bodenerosion
https://de.wikipedia.org/wiki/Bodenerosion
https://de.wikipedia.org/wiki/Niederschlagsintensit%C3%A4t
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland


Penetrometer zur Bodendichtebestimmung und zur 

Messung des mechanischen Widerstandes im Boden.

Zur Ermittlung der Verdichtung in unterschiedlichen Tiefen.

Zwei konische Spitzen:

Eine mit größerem Durchmesser für leichteren und eine 

feinere für schweren und harten Boden.

Einsatzbereiche:

Das Penetrometer bietet eine wichtige Entscheidungshilfe.

Mit dem Gerät lässt sich der Grad der Bodenverdichtung in 

unterschiedlichen Tiefen ermitteln.

So kann auf Schäden im Bodengefüge, z.B. nach einer zu 

nassen Bestellung oder der Ernte unter ungünstigen 

Bedingungen, angemessen reagiert werden.

Die Bodenbearbeitung, als Reaktion auf gemessene 

Verdichtungen kann, wenn nötig, in über die Maßen 

verdichteten Bereichen tiefer durchgeführt werden oder eine 

partielle, in schweren Fällen ganzflächige Lockerung 

notwendig machen.
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Beispiel: Unkontrollierter Wasserabfluss und Bodenerosion nach Stark-
oder Dauerregen.

Schäden in der Fläche:

 Bodenmaterial geht verloren
 Saat wird zerstört oder läuft nicht auf
 Bodengefüge zerstört
 Verschmutzung unterliegender Flächen
 Abschwemmung von PSM und 

Nährstoffen

Schäden an öffentlichen und privaten 
Einrichtungen:

 Feldwege und Entwässerungssysteme 
beschädigt

 Wohnbereiche werden geschädigt
 Klassifizierte Straßen verschmutzt
 Sonstige Infrastrukturen geschädigt

Bild: igr GmbH Kaiserslautern

Bild: U.Stohl, Dienstleistungszentrum ländlicher Raum  RNH 
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Starkregenereignis Gemarkungen in der Nordpfalz

Innerhalb von 35 Minuten war alles anders…….und anschließend Sonnenschein……

Filmaufnahme: Ulrich Stohl, Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum RNH
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Wasseraufnahmefähigkeit 

unterschiedlicher Bodentypen 

Bilder : U.Stohl, DLR RNH; Bodendaten: LGB RLP

Wörrstadt/Rheinhessen Mannweiler-Cölln/Nordpfalz

Schwarzerde über sehr tiefem, carbonathaltigem Löss, 
seit mehr als 25 Jahren ohne Pflug, Makroporen bis in 
1,5 m Tiefe, Feldkapazität ca. 550 mm, Ackerzahl 85  

Ap

Axh

lC

Pseudogley-Parabraunerde mit stauender Mittel-lage, 
Bearbeitung im Durchschnitt alle 4 Jahre mit Pflug, 
sonst pfluglos, wenig Porenvolumen, dichtlagernd, 
Feldkapazität ca. 280 mm, Ackerzahl 35

Sw

Ap

Bt
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Ton-Humus-Komplexe und intensive Durchwurzelung 

fördern!

Die intensive Durchwurzelung des Bodens durch Zwischen- und 
Hauptfrüchte ist für das Porenvolumen im Boden und die 
Entwicklung der Folgefrucht entscheidend. Zusammen mit einem 
aktiven Bodenleben, der organischen Substanz und einem für die 
Bodenart passenden pH-Wert, bildet das die Basis für eine stabile 
Bodenstruktur. Überfahrten mit Maschinen werden z.B. besser 
kompensiert. 

Bilder: Ulrich Stohl DLR RNHBild: Dr. Claudia Huth, DLR Rheinpfalz

Wasser
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Fahrspuren von Arbeitsmaschinen…….  

Bilder: Ulrich Stohl, DLR RNH

Ein entscheidender Faktor bei der Bearbeitung von Böden, bei Pflege- und Erntearbeiten ist die 
optimale Bereifung des Traktors/der Arbeitsmaschinen mit angepasstem Luftdruck. 
Die richtige Auswahl ist aktiver Bodenschutz und liefert einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der 
Durchwurzelbarkeit und Wasserinfiltrationsfähigkeit der Böden und somit zum Wachstums-
verlauf der Kulturen.





„Deshalb habe ich nun eingesehen, dass in diesen und anderen ähnlichen Fällen 

man nicht ohne weiters vom kleinen Maßstab auf den großen schließen dürfe; 

manche Maschine gelingt im kleinen, die im großen nicht bestehen könnte.“ 

(Galileo Galilei)

Zitat, das durchaus wegweisend sein kann…auch im Erosionsschutz
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Reaktionen von Ackerböden bei der Wasseraufnahme 

Vorgewende von 
Wintergerstenschlägen:

Links mit verdichtetem 
Boden im Bereich des 

Vorgewendes

Rechts mit intaktem 
Bodengefüge im Bereich 

des Vorgewendes

Bilder und Aufnahmen: Ulrich Stohl, DLR RNH



Einflussfaktoren auf die Wasseraufnahmefähigkeit 

von Ackerböden

Nicht oder schwer beeinflussbare Faktoren:

 Geologische Struktur des Bodens (Bodentyp, 

Bodenart)

 Topographische Lage der Flächen 

(Hangneigung/Geländeform)

Beeinflussbare Faktoren:

 Art der Bodennutzung

 Bodenzustand, Gefüge und Versorgung mit Kalk

 Bodenbearbeitung

 Schlagaufteilung 

 Anlage von Schutzstreifen und Integration von 

Landschaftselementen 

 Anlegen von Dauerkulturen

Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau 26
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Ackerböden müssen in der Lage sein, Niederschlagswasser bis zur natürlichen Sättigung schnell aufnehmen
zu können. Gleichzeitig muss eventueller Oberflächenabfluss eingedämmt werden, damit das Wasser im
Boden zur Verfügung bleibt. Man unterscheidet in diesem Zusammenhang Faktoren, die nicht oder nur
schwer zu beeinflussen sind von denen, die direkt helfen können die Wasseraufnahme zu fördern und den
Abfluss zu verhindern.

Wichtig: Niederschlagswasser, das nicht abläuft und in den 
Flächen verbleibt, steht, je nach Bodenart, mehr oder weniger 
für die Anbaukulturen zur Verfügung! 

Bild: Ulrich Stohl, DLR RNH
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Bodenbearbeitungsstrategien der Landwirte

 Konventionell mit Pflug
 Konservierend
 Streifenbearbeitung
 Direktsaat 

Kosteneffizienz

Schlagkraft

Bodenschonung/E
rosionsschutz

Humusfördernd/Klimaschutz

Sicherer Feldaufgang

Einsparung PSM durch 
mechanische 
Unkrautbekämpfung

Förderung nFK und 
Wasserrückhalt

Prüft man die einzelnen Aspekte in der unten stehenden Übersicht, dann kommt man relativ schnell zum 
richtigen und passenden Bodenbearbeitungssystem für die etablierte Fruchtfolge in einem 
landwirtschaftlichen Betrieb:

Lockerung/Durchlüftung

Grafik: U.Stohl, Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum, Rheinhessen-Nahe-Hunsrück
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Bodenschäden und Bodenverluste durch 

Wetterextreme und Erosion

In Deutschland werden jährlich rund 25 
Millionen Tonnen Boden durch 
Wassererosion abgetragen. Der mit 
Abstand größte Anteil betrifft mit rund 22 
Millionen Tonnen den Ackerbau. Rund 1,4 
Millionen Tonnen gehen auf Rebflächen
verloren.  
Zur Bilanzierung wird die allgemein 
anerkannte „Allgemeine 
Bodenabtragsgleichung ABAG“ 
verwendet.
Die folgenden 6 Faktoren bestimmen 
maßgeblich die Höhe des Abtrags A:

 R = Regenfaktor
 K = Bodenfaktor
 S = Hangneigungsfaktor
 L = Hanglängenfaktor
 C = Bewirtschaftungsfaktor
 P = Querbewirtschaftungsfaktor

Quelle: Umweltbundesamt
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Vergleich ABAG Erosionskarte und Sturzflutgefahrenkarte  

Die ABAG Erosionskarten sind im 
GeoBox Viewer RLP unter dem 
entsprechenden Layer abrufbar. 
Landwirte und Winzer können hier 
die Gefährdungs-bereiche ihrer 
Flächen sehr gut ablesen. 

Betrachtet man vergleichend dazu 
die Sturzflutgefahrenkarten im 
Wasserportal RLP, dann werden hier 
korrelierend zu den ABAG Daten die 
möglichen Abflusswege von 
Niederschlags-wasser aufgezeigt.



STARKREGENINDEX (SRI) von 1 bis 12
https://wasserportal.rlp-
umwelt.de/auskunftssysteme/sturzflutgefahrenkarten/sturzflutkarte



STARKREGENINDEX (SRI) von 1 bis 12
LfU-Sturzflutgefahrenkarte für Rheinland-Pfalz 

Quelle: 
https://wasserportal.rlp-
umwelt.de/servlet/is/10360/



Deutscher Wetterdienst Warnkriterien
Starkregen & Dauerregen 



Woher Wetter-Apps ihre Daten beziehen

Warum ist das so und weshalb unterscheiden sich die Vorhersagen unterschiedlicher Wetter-Apps so stark? 

"Das Hauptproblem bei Wetter-Apps liegt in der Interpretation ihrer Vorhersagen", sagt Ubimet-Meteorologe 

Steffen Dietz zu SALZBURG24. 

Zeigt die App für den Tag eine Wolke mit Regen, ist unklar, ob es jetzt, irgendwann später oder den ganzen Tag 

über regnen wird. "Eine Wetter-App bezieht ihre Daten von der nächstgelegenen Koordinate in einem 

Wettermodell mit Gitterpunkten, meistens einem globalen Modell", weiß Dietz. 

Die Entfernungen zwischen den Punkten sind unterschiedlich. Bei globalen Modellen liegt der Abstand etwa bei 

20 Kilometern. "Das kann dazu führen, dass für einen bestimmten Punkt Gewittergefahr angezeigt wird, die 

etwa am Hochkönig tatsächlich eintritt, während nahegelegene Orte im Tal wie Bischofshofen trocken bleiben.„

Heimische Meteorologinnen und Meteorologen von Geosphere Austria oder Ubimet interpretieren die 

Wetterdaten der verschiedenen Dienste und schließen daraus auf die Prognosen, die präziser seien als ein 

Wettersymbol und eine Wahrscheinlichkeitsangabe in einer App. 

"Die Oberflächenstruktur in Österreich ist aufgrund der Alpen sehr unterschiedlich, weshalb Prognosen eines 

globalen Modells schlichtweg ungenau sind", führt Dietz aus. 

Und, so ist in der Westpfalz ähnliches Szenario möglich !



Was bedeutet Regenwahrscheinlichkeit?

Und dann ist noch die Sache mit den zu erwartenden Niederschlägen: 

Wenn eine Regenwahrscheinlichkeit von 60 Prozent angegeben wird, bedeutet das nicht, dass es 60 Prozent 

des Tages regnet, noch dass es zu 60 Prozent irgendwann am Tag regnen könnte. 

Dietz: "Die Wahrscheinlichkeitsangabe ergibt sich aus der Statistik vergleichbarer Wetterlagen in der 

Vergangenheit." Heißt: Die Regenwahrscheinlichkeit gibt an, dass es in den vergangenen Jahren bei gleichen 

Wetterverhältnissen in 60 Prozent der Fälle geregnet hat – und sagt nichts darüber aus, wie stark oder wie 

lange es regnen wird !!



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
Abschätzung der Bodenerosion durch Wasser 

R K LS C P
R = Regenfaktor (Häufigkeit und Intensität von NS)
K = Bodenfaktor (Erosionsanfälligkeit der Böden)
L = Hanglängenfaktor
S = Hangneigungsfaktor
C = Bodenbedeckungs- und Bearbeitungsfaktor
P = Erosionsschutzfaktor (Maßnahmen)

A * ***=

Regenmenge

BEISPIEL:
20 mm Regen = 

20 Liter/m² =
200.000 Liter/ha

Bodenart

Humusgehalt

Steinbedeckung

Gefälle

Hanglänge

Kulturarten

Bearbeitung
Bearbeitungs-

richtung

bewirtschaftungsbedingte Faktorennatürliche & strukturelle Faktoren

Quelle: Umweltbundesamt



GEOBOX VIEWER 
Layer „Bodenerosion ABAG“ 
R-Faktor (Regenfaktor)

R-Faktor

REGENEROSIVITÄT

• Erosivität der Niederschläge
• Erosion durch Aufprallenergie und Oberflächenabfluss

• Niederschlagsmenge und Intensität
• R = 0,0788 x mittlerer Jahresniederschlag (in mm) – 2,82



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
Abschätzung der Bodenerosion durch Wasser 

K-Faktor

BODENERODIERBARKEIT

• Bodenartabhängig (Sand, SchlUff, Lehm, Ton)
• K = Kb (bodenartabh. Anteil) x Ks (grobbodenabh. Anteil) x Kh (humusgehaltsabh. Anteil)

• K-Faktor-Tabellen



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
Abschätzung der Bodenerosion durch Wasser 

C-Faktor

BEWIRTSCHAFTUNGSFAKTOR

• Erosionsminderung von Begrünungen geg. Schwarzbrachen
• Einfluss verschiedener Kulturen und Einsaat-Methodik
• Bodenbearbeitung mit Pflug, Mulch- oder Direktsaat

• Kulturspezifische Gamma-Werte



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
C-Faktor



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
Abschätzung der Bodenerosion durch Wasser 

L-Faktor

HANGLÄNGENFAKTOR

• Einfluss der Hanglänge auf das Erosionsgeschehen
• Je länger der Hang, desto höher das Erosionsrisiko

• Abhängig vom S-Faktor
• L-Faktor-Tabellen

Zum S-Faktor



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
L-Faktor



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
Abschätzung der Bodenerosion durch Wasser 

S-Faktor

HANGNEIGUNGSFAKTOR

• Einfluss der Hangneigung auf Bodenabtrag
• Je größer die Neigung, desto größer die Erosionsgefährdung

• Berechnet durch Hangneigung in Prozent (%)
• S-Faktor-Tabellen

Zum L-Faktor



ALLGEMEINE BODENABTRAGSGLEICHUNG (ABAG) 
S-Faktor

Quelle: https://www.lgb-rlp.de/fileadmin/service/lgb_downloads/boden/cross_compliance/cc_doku.pdf



Welche Maßnahme die „richtige“ ist, hängt vom Standort sowie von der betrieblichen Situation ab. 

Die Mulchsaat von Zuckerrüben und Mais in einen Stroh- oder Zwischenfrucht-Mulch ist in jedem Fall die richtige 
Wahl. Auch der alleinige Zwischenfruchtanbau, die Schonung des Bodengefüges und die Nachlieferung organischer 
Stoffe sind Mittel, die jeder Landwirt umsetzen kann. 

Konservierende Bodenbearbeitung, Untersaaten und insbesondere Direktsaat sind nicht für alle Standorte gleich 
geeignet und setzen für eine erfolgreiche Anwendung ein hohes Niveau an produktionstechnischem Können 
voraus. 

Im Ökologischen Landbau wird oft besonders auf eine strukturschonende und humuserhaltende Bewirtschaftung 
geachtet, es werden häufiger Zwischenfrüchte angebaut, oft wird Feldfutter als Untersaat gesät und mehrjährig 
angebaut, auf Mais- und Zuckerrübenanbau wird weitgehend verzichtet. Deshalb wird von solchen Flächen ggf. 
weniger Boden abgetragen als von Flächen mit vergleichbarem Erosionspotential, die aber nicht ökologisch 
bewirtschaftet werden. ABER: Merke, die Bodenbearbeitungsintensität ist i.d.R. erhöht, um das Unkraut- und 
Ungrasaufkommen zu mindern !

Über die Fördermaßnahmen EULLA RLP, finden sie Hinweise unter www.agrarumwelt.rlp.de 

Zwischenbilanz- „es wär zu schön, eine Lösung zu haben….



Maßnahmen zum Erosionsschutz ….. Länderübergreifende Vorschläge (BaWü,BY)

Es gibt „gedanklich“ eine Reihe von Maßnahmen zum Schutz des Bodens vor Erosion:

In wie weit diese fachlich tauglich sind und praktisch umsetzbar, besprechen wir im Nachgang !

• Mulchsaat in Stroh- oder Zwischenfrucht-Mulch, 
• konservierende Bodenbearbeitung (pfluglos),
• Zwischenfruchtanbau, 
• Direktsaat, 
• Untersaat, 
• Optimierung des Bodengefüges durch bodenschonendes Befahren
• Versorgung mit organischer Substanz,
• Verzicht auf erosionsfördernde Früchte, die nicht mit erosionsmindernder Produktionstechnik angebaut werden 

(können),
• Anlage von abflussmindernden Strukturen (Ranken, Wasserfurchen, begrünte Abflusswege, SABA, 
AckerbracheStreifen, UAG, Hecken, Totholzhecken), 
• ökologische Bewirtschaftung- bedingt wirksam ..



Beeinflussung des Wasserhaushalts durch Abfrierende 
Zwischenfrüchte 
(Quelle: Catchy-Projekt - GENTSCH et al. 2023)

Abfrierende 
Zwischenfrüchte 
liefern ca. 10 % mehr 
Wasser für die 
Hauptkultur

Zwischenfrüchte 
verbessern die 
Aggregatstabilität Ø 
+ 16 % 

Quelle: Projekt „Catchy“ Gentsch et al. 
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Mais mit „Untersaat“ Sommergetreide



Mais in Frässaat am Hang - Lohnunternehmer



Mais in  Streifen-Frässaat



Benjeshecken oder Totholzhecken 

sind Hecken, die durch linienhafte, lockere Ablagerungen von hauptsächlich dünnerem Gehölzschnitt, wie 

Ästen und Zweigen, durch Samenanflug oder Initialpflanzungen entstehen.

Hermann Benjes beschrieb dieses Vorgehen Ende der 1980er Jahre !!

https://de.wikipedia.org/wiki/Totholz
https://de.wikipedia.org/wiki/Hecke
https://de.wikipedia.org/wiki/Hermann_Benjes


Aktiver Erosionsschutz in BaWü, Amt für Landwirtschaft und Naturschutz , Kollege Münkel



Wirksamkeit von Maßnahmen des Wasserrückhaltes

Dezentrale Kleinrückhalte, die Aufforstung und eine konservierende Bodenbearbeitung bringen die 
größten Effekte, um Wasserabfluss aus der Fläche einzudämmen.

Quelle: Dr.Stephan Sauer; LGB; beim Hochwasserschutzforum in Ludwigshafen Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau 66
öHSVK, Workshop Landwirtschaft u. Weinbau, VG Alzey-Land  
30.10.2024

Quelle: Dr. S. Sauer, LGB



öHSVK, Workshop Landwirtschaft u. Weinbau, VG Alzey-Land  
30.10.2024

Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau

71

Wasserrückhalt und aktiver Erosionsschutz auf 

Ackerböden: Schlagaufteilung, Pflanz- u. 

Saattechnik 

„Kombi-Schlag“ Winterweizen und Silomais, 
Agrargenossenschaft Grünlichtenberg, 
Sachsen. Silomais in Strip-Till Aussaat nach 
abgefrorender Zwischenfrucht.  

Kartoffelpflanzung im All-in-One Verfahren nach 
abgefrorener und/oder zerkleinerter 
Zwischenfrucht. Querdammhäufler sorgen für 
einen zusätzlichen Erosionsschutz und 
Wasserrückhalt in den Dammfurchen. 

Bild: U.Stohl, Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum RNH Bild: Agrargenossenschaft Grünlichtenberg, Sachsen



öHSVK, Workshop Landwirtschaft u. Weinbau, VG Alzey-Land  
30.10.2024

Ulrich Stohl, Fachgruppe Pflanzenbau 72

Schutzstreifen und Schutzflächen……..

Quelle: Broschüre Bodenschutz in Hessen, HMKULV

Die Bilder zeigen verschiedene, 
wirkungsvolle Maßnahmen gegen 
Bodenerosion in 
unterschiedlichen Kulturen. Das 
linke Bild zeigt einen gut 
etablierten Streifen Wintergerste 
in einem Schlag Mais. In dem 
Schlag Kartoffeln oben rechts 
wurden die Fahrgassen komplett
begrünt und der Schlag 
Winterweizen wurde mit 
Intervallfahrgassen gedrillt, um 
einen Wasserablauf in den 
Fahrgassen einzudämmen. 
Gleichzeitig führen alle 
Maßnahmen dazu, dass mehr 
Niederschlagswasser in der Fläche 
bleibt.



Auf jeden Fall empfehlenswert sind SaBA-Streifen (Saum- und Bandstrukturstreifen) 
quer zur Abflußrichtung (ein tolles Instrument für Erosionsschutz im Ackerbau findet 
er)- zumal auch immer 50 % der Fläche brach sind / stehen bleiben.

Falls jemand „endlich mal“ aus Erosionsschutzgründen einen Streifen mehrjährige
Ackerbrache (800 €/ha) in einer Ackerlandschaft bzw bei großen Schlägen / 
Bewirtschaftungseinheiten) beantragt, würde ich dem auch sofort zustimmen (beantragt 

werden leider fast immer irgendwelche abgelegenen alten Stilllegungen oder isoliert Äcker in 
Grünlandumgebung oder Wald).

Tipp´s des Vertragsnaturschutzberaters des Landkreises KUSEL, Dr. G. Mattern

AgrarUmweltKlimaMaßnahmen – EULLa-Förderprogramm RLP zu finden immer aktuell unter www.agarumwelt.rlp.de



Was kann JEDER zum Erosionsschutz und damit auch zur Hochwasservorsorge tun ?

- Weniger undurchlässige Befestigungen rund um Haus und Hof : bsp Pflastersteine mit Poren (EHL), Rasengittersteine,

- Bei Terrassen ebenso auf die Wahl der Bodenversiegelung achten

- Bei Zu- und Auffahrten zu Grundstücken die Wegeführung und Querrinnen sinnvoll und vorrausschauend planen

- In Gärten / Vorgärten weniger „Steinwüsten“ – mehr RegenwurmHabbitat einplanen

- Totholzhecken einplanen – z.b. als „Grenze“ zu landwirtschaftlich genutzten Flächen in Hanglage

Wenn viele kleine Menschen, viele kleine Dinge tun, 
verändert sich was…

afrikanisches Sprichwort



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit


